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USA rechnen mit Attentat
Die US-Geheimdienste rechnen

innerhalb der nächsten sechs
Monate fest mit dem Versuch
eines Terroranschlags gegen ame-
rikanische Ziele. Der Chef der
Nationalen Nachrichtendienste,
Dennis Blair, bezeichnete es wäh-
rend einer Senatsanhörung als
„gewiss“, dass das Terrornetz Al
Kaida oder eine mit ihm verbun-
dene Gruppe eine Attacke zumin-
dest probieren werde. (dpa)

Pilger getötet
Ein Selbstmordattentäter auf

einem Motorrad hat sich im süd-
irakischen Wallfahrtsort Kerbela
inmitten von schiitischen Pilgern
in die Luft gesprengt und dabei
mindestens 25 Menschen getötet.
115 weitere Personen wurden bei
dem Anschlag verletzt. (dpa)

Kohl operiert
Altbundeskanzler Helmut Kohl

(79) ist in einem Heidelberger
Krankenhaus die Gallenblase ent-
fernt worden. Der Eingriff sei
erfolgreich verlaufen, Kohl habe
die Operation gut überstanden
und befinde sich auf demWeg der
Besserung. Er müsse noch einige
Tage in der Klinik bleiben. (dpa)

Falsches Datum
In unserem Bericht über die

Rede von Israels Staatspräsident
Schimon Peres vor dem Bundes-
tag (27. Januar) hieß es, dass
Peres´ Großvater in Weißrussland
fünf Jahre nach der Auswande-
rung seines Enkels von den Nazis
ermordet worden sei. Tatsächlich
fand das Verbrechen acht Jahre
später statt, im Jahre 1942. (nn)

Verheugen verärgert
Der scheidende EU-Vizekom-

missionspräsidentGünter Verheu-
gen hat die Türkei-Politik von
Bundeskanzlerin Angela Merkel
und Frankreichs Staatspräsident
Nicolas Sarkozy angegriffen. Ihr
Konzept einer privilegierten Part-
nerschaft mit Ankara sei „reiner
Populismus“ und eine „Mogelpa-
ckung“, sagte Verheugen. (dpa)

Die Schonfrist ist vorbei — auch der
Sachverständigenrat deutscher Stif-
tungen für Integration und Migration
(SVR) zieht Bilanz: Was haben die
ersten 100 Tage der schwarz-gelben
Regierung für die Zuwanderungspoli-
tik gebracht?

NÜRNBERG — Das Fazit fällt teils
moderat positiv, teils kritisch aus.
SVR-Vorsitzender Klaus J. Bade
nannte gegenüber unserer Zeitung
das Positive zuerst: „Die Bleiberechts-
regelung für geduldete Flüchtlinge ist
wirklich gut.“ Die Verlängerung um
weitere zwei Jahre biete vielen gedul-
deten Flüchtlingen eine „neue Hoff-
nungsperspektive“. Unbefriedigend
bleibe, dass diese letztlich ohnehin
unumgängliche „humanitäre Entschei-
dung erst kurz vor Toresschluss ge-
fällt“ worden sei. Ungeregelt bleibe
überdies, was nach dem bis Ende 2011
„vertagten Ende der Kettenduldun-
gen“ mit den Geduldeten geschehen
solle, deren Schicksal bis dahin noch
immer nicht geklärt sei.
Der in Nürnberg beheimatete

Geschichts-Professor und Berliner
Migrationforscher begrüßt auch das
auf den Weg gebrachte „Anerken-
nungsgesetz“ für im Ausland erwor-
bene Qualifikationen. Dieses Gesetz
sei sehr wichtig, aber — und auch hier
fehlt die Einschränkung nicht — es
hätte schon viele Jahre früher kom-
men müssen. Viele Zuwanderer seien
nach langer Arbeitslosigkeit oder Ar-
beit in „rangniedrigen Ersatzkarrie-

ren“ schon in Rente oder doch entmu-
tigt und desorientiert. Doch Neuzu-
wanderern könnten die Beratungs-
und Qualifizierungsangebote helfen.
Eindeutig negativ beurteilt der SVR

die sogenannte Optionsregelung, nach
der sich hier geboreneKinder vonMig-
ranten spätestens bis zu ihrem 23.
Geburtstag zwischen der deutschen
und der ausländischen Staatsbürger-
schaft entscheiden müssen. Statt die
Wirkung der Regelung jetzt erst zu tes-
ten, wie es Berlin beabsichtigt, hätte
man nach Bades Worten die „Not-
bremse ziehen“ müssen.

Scharfe Kritik des SVR handelt sich
Schwarz-Gelb für das Betreuungs-
geld von 150 Euro für Eltern ein, die
ihre Kinder nicht in die Kita schicken,
sondern zu Hause betreuen. Für Bade
wirkt das „wie ein ungewollter Blatt-
schuss für die frühkindliche Inte-
grationsförderung“. Kindern aus bil-
dungsfernen und sozial schwachen
Familien werde der „frühe Einstieg in
den Aufstieg durch Bildung“ verbaut.
Den könnten hochwertige Kinderbe-
treuungseinrichtungen ermöglichen,
die überdies auch den Kontakt zu
anderen und den spielerischen Sprach-
erwerb ermöglichten.
Als Alternative schlägt Bade

Sprachstandstests für Kinder im
Alter von etwa vier Jahren vor. Wenn
sie im Spracherwerb erhebliche Rück-
stände zeigten und ihre Eltern selbst
nicht richtig Deutsch könnten, sollte
man die Eltern „sehr nachdrücklich
auffordern, ihr Kind in eine Kita zu
schicken“.

Mehr Ab- als Zuwanderung
In Berlin hat die Bundesregierung

ihren Migrationsbericht vorgelegt.
Die Einwanderung verharrt demnach
auf niedrigem Niveau. Im Jahr 2008
kamen gut 682000 Menschen nach
Deutschland. Noch in der ersten
Hälfte der 90er Jahre waren jährlich
mehr als eine Million Zuwanderer
registriert worden. Gleichzeitig gab es
2008 fast 738000 Fortzüge aus
Deutschland — so viele wie seit zehn
Jahren nicht mehr.
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Kurz berichtet

Gute und schlechte Zensuren für die
Regierung: Klaus J. Bade, Vorsitzender
des Sachverständigenrats. Foto: oh

DÜSSELDORF (dpa/rtr/apn) —
Die islamistische „Sauerland“-Grup-
pe hat aus Sicht der Bundesanwalt-
schaft einen für Deutschland „bei-
spiellosen Massenmord“ geplant.
Die vier Angeklagten seien von

einemunbändigenHass auf US-Solda-
ten und ihrer Freude am Massenmord
getrieben gewesen und hätten auch
vor der Tötung unschuldiger Frauen
und Kinder nicht zurückgeschreckt,
sagte Bundesanwalt Volker Brink-
mann. Der Chef-Ankläger warnte in
seinem Plädoyer eindringlich vor dem
„Krebsgeschwür des islamistischen
Terrorismus“. Dieser kenne keine
Tabus mehr und sei in der Auswahl
der Opfer beliebig geworden.
Echte Reue hätten die Männer in

demProzess nicht gezeigt, sagte Brink-
mann. Sie sei auch nicht das Motiv für
die umfassenden Geständnisse gewe-
sen: „Die Angeklagten wollten sich
mit ihren Einlassungen Strafmilde-
rung erkaufen. Selbst der überzeug-
teste Gotteskrieger will nicht im Ge-
fängnis sitzen und den Dschihad an
sich vorbeiziehen lassen.“ Ein konkre-
tes Strafmaß will die Bundesanwalt-
schaft heute zum Abschluss ihres Plä-
doyers fordern.
Die Terroristen der Islamischen

Dschihad Union hätten Bomben mit
unvorstellbarer Sprengkraft bauen
wollen. Diese hätte um ein Vielfaches
über der Sprengkraft der Bomben
gelegen, die Islamisten 2005 in Lon-
don zündeten.

Migrationspolitik unter der Lupe
Sachverständigenrat zieht zwiespältige 100-Tage-Bilanz der Bundesregierung
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